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Zahlen und Daten rund um das Projekt
Der Kaufladen der INI bietet auf
rund 750 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche u.a. gespendete
große und kleine Möbel, Haus-
rat (Geschirr, Deko), Kleidung,
Heimtextilien, Elektro-Kleinge-
räte und Medien – übrigens für
alle Interessierten und nicht nur
sozial schwache Familien. Im
Kaufladen sind sieben Arbeits-
plätze für Menschen mit Behin-
derung vorgesehen. In dem Inte-
grationsbetrieb arbeiten zudem
drei nicht-behinderte Kräfte. Als

arbeitsmarktpolitische Maß-
nahme gibt es zusätzlich 23 Stel-
len für Hellwegjobber, die im
vergangenen Jahr von 70 Frau-
en und Männern eingenommen
wurden. Vier von ihnen schaff-
ten den Sprung auf den ersten
Arbeitsmarkt. „Diese Quote ist
ein guter Erfolg“, sagte Jobcen-
ter-Leiter Martin Steinmeier
gestern.

Oberhalb des Kaufladens sind
in dem Neubau Integrations-
fachdienst, Arbeitslosenzen-

trum, Erwerbslosenberatung
und Räume für Selbsthilfegrup-
pen beheimatet; dazu kommen
fünf barrierefreie Wohnungen.

Die Kosten für das gesamte
Projekt (inklusive Abriss des
ehemaligen Hauses der Familie
Zurhelle/ehemals Möbel Peters)
liegen bei ca. 1,6 Millionen Euro.
Die INI will etwa die Hälfte des
Volumens selbst tragen; LWL
bzw. das Land NRW und die Stif-
tung Wohlfahrtspflege beteili-
gen sich in sechsstelliger Höhe.

Infineon
investiert

BELECKE n  Infineon Tech-
nologies hat am Standort
Belecke mit den Vorarbei-
ten für eine 9000 Quadrat-
meter große Produktions-
stätte begonnen. Der Her-
steller von Leistungsmodu-
len für die Automobilin-
dustrie investiert 25 Millio-
nen Euro (inkl. der Ausga-
ben für den Maschinen-
park), um rund 400 neue
Arbeitsplätze zu schaffen.
Die Leistungsmodule sind
für Hybrid- und Elektroau-
tos gefragt. d Warstein

Beratung gegen
Flugangst

LIPPSTADT/AHDEN n  Das In-
stitut Eisenberg bietet zu-
sammen mit dem Flugha-
fen Paderborn-Lippstadt
heute von 9 bis 16 Uhr eine
Beratungsaktion für Be-
troffene mit Flugangst an.
Unter der Rufnummer
(0 56 93) 91 55 40 stehen
ein Berufspilot und zwei
Psychologen zur Verfü-
gung. Zudem wird am 21./
22. April ein Seminar am
Flughafen durchgeführt –
inklusive eines Flugs.

Schlüsselübergabe in illustrer Runde und im richtigen Lichtschein: Architekt Jürgen Sander (r.) übergab den symbolischen Schlüssel zum INI-Gebäude an Reinhard Ven-
jakob, dies im Beisein von (v.l.) Bernhard Tenhomberg, Christof Sommer, Ulrike Gilhaus, Martin Steinmeier, Marlies Stotz, Elke Schmidt-Sawatzki, Guntram Schneider,
Matthias Münning, Andreas Knapp und Barbara Schäfer. n  Fotos: Schwade

„Der richtige Ansatz“
INI-Gebäude in der Innenstadt wurde von Arbeitsminister Schneider eingeweiht
LIPPSTADT n  Die Räume des
INI-Kaufladens (und jene des
gesamten Neubaus) an der
Cappelstraße in Lippstadt
sind gestern Vormittag offi-
ziell ihrer Bestimmung über-
geben worden. Im Second-
Hand-Kaufhaus fand sich da-
bei auch Politprominenz ein.

Mit Guntram Schneider
hatte der NRW-Minister
für Arbeit, Integration und
Soziales den Weg in den
Kaufladen ebenso angetre-
ten wie rund 70 weitere
Vertreter aus Politik, Wirt-
schaft und Gesellschaft.
„Für das Mega-Thema In-
klusion ist das hier der
richtige Ansatz“, unter-
strich Schneider die Bedeu-
tung der Integrationsbe-
triebe, wobei er dies nicht
als Absage an Behinderten-
werkstätten verstanden
wissen wollte.

Gesellschaftliche Beteili-
gung beginne mit Teilnah-
me am Erwerbsleben, so
Schneider – und die Barrie-
ren in den Köpfen ließen
sich am ehesten im direk-
ten Kontakt abbauen. Eine
Studie der Aktion Mensch
habe jedoch jüngst gezeigt,

weiter: „Wir wollen Men-
schen mit geringem Ein-
kommen ein positives Ein-
kaufserlebnis in heller und
freundlicher Atmosphäre
bieten.“

Eben dieses Ambiente
nahm auch der LWL-Sozial-
dezernent Matthias Mün-
ning wahr: „Mitten in der
Stadt – das ist der richtige
Weg. Man hat den Ein-
druck, man kommt in ein
normales Fachgeschäft.“
Das sei etwas anderes als
weit abseits oder in Hinter-
höfen gelegene Sozialkauf-
häuser mit Mottenkugel-
Geruch: „Wenn Sie nicht
mal so eine Investition ma-
chen, wird es immer Hin-
terhof-Atmosphäre blei-
ben.“ Den Zuschnitt auf die
Zielgruppe und den hohen
Grad der Innovation unter-
strich auch Bernhard Ten-
homberg, Mitglied im Stif-
tungsrat der landesweiten
Stiftung Wohlfahrtspflege.

Während sich Lippstadts
Bürgermeister Christof
Sommer über die Investiti-
on und die neuen Räum-
lichkeiten in verbraucher-
orientierter Lage freute,
hob die stellvertretende
Landrätin Ulrike Gilhaus
das von der INI aufgebaute
Netzwerk und das Wissen
hervor. Zugleich gelinge
niederschwellige Überzeu-
gungsarbeit im Umgang
mit Behinderten. Diese Ar-
beit werde von der INI (be-
schäftigt derzeit insgesamt
43 Schwerbehinderte) in
verschiedenen Branchen
geleistet. Gilhaus: „Sie er-
reichen dabei das, was sich
die Betroffenen am meis-
ten wünschen: Normali-
tät.“ Und dazu gehöre, sich
aufs Wochenende und Ur-
laub zu freuen – und auch
mal über den Chef zu me-
ckern. n axs

dass ein Drittel der Deut-
schen eben niemanden mit
gesundheitlicher Beein-
trächtigung kenne. Wenn
aber 15 Prozent der Men-
schen in NRW als behin-
dert gölten, könne man
diese nicht in eine „exoti-
sche Ecke abdrängen“. Wie
Elke Schmidt-Sawatzki
vom Paritätischen Landes-
verband NRW einräumte,
erfordere es Mut und Res-
sourcen, dabei im Sinne

der Einbeziehung ge-
schützte Sonderräume auf-
zugeben.

Der INI-Geschäftsführer
Reinhard Venjakob stellte
derweil heraus, dass der
INI-Kaufladen neben der
Integration noch weitere
Ziele verfolgt. So verblie-
ben die angebotenen Pro-
dukte länger im Wirt-
schaftskreislauf und ver-
ringerten damit das Mül-
laufkommen. Venjakob

Im Kaufladen bieten Leiterin Cornelia Michael (r.) und Mitarbei-
terin Eva Sawicki vieles an – unter anderem Hausrat. Der zwi-
schenzeitlich umgezogene Laden ist bereits im Oktober wieder
eröffnet worden; gestern wurde er offiziell eingeweiht.

„In der Textilabteilung ist viel
Platz für Übergrößen. Da bin
ich ja richtig. Und was die Län-
ge angeht – der Vertreter des
Landschaftverbandes auch.“

Der schwergewichtige NRW-
Arbeitsminister Guntram
Schneider nimmt sich selbst
hoch – und den baumlangen
LWL-Mitarbeiter Matthias
Münning gleich mit.

„Man sieht, wie unterschied-
lich Menschen sind.“

Matthias Münning zum sel-
ben Thema.

„Inklusion ist ein Prozess, der
immer währt.“

Arbeitsminister Schneider
sieht kein Ende.

„In Fragen der Behinderten-
politik gibt es im Landtag ei-
nen großen Konsens. Das darf
auch nicht zum politischen
Zankapfel werden.“
Schneider tariert das politi-

sche Gewicht aus.

„Der Schrank dahinten würde
mich interessieren. Aber dann
heißt es wieder, der Minister
kauft alles weg.“

Der Arbeitsminister erteilt
der Mitnahmementalität eine
Absage.

„In der Leistungsgesellschaft
ist Langzeitarbeitslosigkeit
ein Anschlag auf die Würde
des Menschen.“

Laut Schneider haben vom
wirtschaftlichen Aufschwung
nicht alle Gruppen gleicher-
maßen profitiert

Initiativkreis als Scharnier zwischen Regionen

Grenzen überwinden
KREIS SOEST n  Unter dem
Leitspruch „Grenzen über-
winden – neue Allianzen
organisieren“ ist jetzt der
Initiativkreis „Mitten in
Westfalen“ als Scharnier
zwischen den Regionen
Südwestfalen und Ruhrge-
biet gegründet worden. Die
Initiatoren, Regierungsprä-
sident Dr. Gerd Boller-
mann und der Vorsitzende
des Unternehmensverban-
des Westfalen-Mitte Egbert
Neuhaus, haben nach eige-
nen Angaben prominente
Vertreter aus Wirtschaft,
Politik, Wissenschaft, Kul-
tur und Sport als Mitglie-
der gewonnen.

Bei der Auftaktveranstal-
tung beleuchteten Vertre-
ter aus den Gebieten Poli-
tik, Wirtschaft, Hochschu-
len und Kultur/Tourismus
ihre Vorteile durch den Ini-
tiativkreis und welchen
Beitrag sie dazu leisten
können. Einigkeit hat laut

Mitteilung darüber ge-
herrscht, dass jeder einzel-
ne und die Regionen insge-
samt von einer Vernetzung
profitieren werden. So setz-
te man die Förderung des
Wissenstransfers zwischen
Hochschulen und Firmen,
die gemeinsame Entwick-
lung von Projekten gegen
den Fachkräftemangel und
die Steigerung der Be-
kanntheit der Regionen auf
den Handlungsplan. Zu
letzterem gibt es bereits
ein konkretes Projekt: Der
Initiativkreis rief Autoren
auf, das Konzept für ein
Drehbuch zu entwickeln,
das nicht nur in der Region
spielt, sondern sich mit re-
gionalen Themen beschäf-
tigt.

Geplant sind zudem Re-
gionalkonferenzen. Die
erste findet als Ruhrtalkon-
ferenz voraussichtlich im
nächsten Herbst/Frühjahr
statt.

Ein solides
Fundament

Landwirtschaft zeichnet Nachwuchs aus
nen am Arbeitsmarkt
sein.“

Es sei „Sitte und guter
Brauch“, den Absolventen
mit den Urkunden einen
Gutschein für die Land-
volkshochschule zu über-
reichen – als Anreiz zur
Weiterbildung: „Arbeiten
Sie an Ihrer Persönlichkeit,
an ihrem Verhandlungsge-
schick, an ihren rhetori-
schen Fähigkeiten. All das
werden sie in Zukunft
noch brauchen, denn auch
die Öffentlichkeitsarbeit
gehört zu Ihrer Arbeit.“
Die Ehrungen nahm Gras-
kemper gemeinsam mit
Dr. Gerhard Haumann,
dem Leiter des Hauses Düs-
se, vor. Im Anschluss gab es
Unterhaltung mit dem
Münsterländer Kabarettis-
ten Heinrich Schulte-
Brömmelkamp. n  kb

Die Absolventen:
Landwirte im Kreis Soest (Abschluss-
prüfung Sommer 2011/Januar 2012):
Rainer Böger, Manuel Rüther, Christoph
Scholz (Rüthen); Steffen Bonnekoh, Mi-
chael Brunnberg (Ense), Dominik Goers-
meier (Geseke), Dustin Hoffmeier, Ansgar
Plaßmann (Lippetal), Ronja Kalde (Wicke-
de), Christian Kaup (Warstein), Marvin
Lefting, Jan Schüttemeier (Lippstadt),
Jens Lohoff (Anröchte): aus anderen Krei-
sen: Tim-Max Heils (Kamen), Hendrik
Lück (Herscheid), Fraederk Meppen (Frie-
deburg), Andreas Nölke (Bestwig) und Se-
bastian Schulte-Urban (Eslohe).
Staatl. geprüfte Agrarbetriebswirte
aus dem Kreis Soest - Abschluss 2011:
Bertram Dohle (Kallenhardt), Hendrik
Eickhoff (Warstein), Thomas Radine (Er-
witte), Lars Friedrich Sauerland (Bad Sas-
sendorf), Anna-Verena Schlüter (Welver),
Daniel Schmitz (Anröchte), Daniel Her-
mann Schulte (Garfeln), Peter Stücker
(Geseke).

KREIS SOEST n  Bei seiner
Jahreshauptversammlung
hat der Verein landwirt-
schaftlicher Fachschulab-
solventen Soest am Don-
nerstag auf Haus Düsse je-
nen jungen Landwirten,
die im vergangenen Jahr
ihre Berufsabschlussprü-
fung bestanden hatten, so-
wie den staatlich geprüften
Agrarbetriebswirten, die
die zweijährige Fachschule
abgeschlossen hatten, ihre
Urkunden überreicht.
„Wenn Sie in der Landwirt-
schaft einen Abschluss ma-
chen, haben sie automa-
tisch eine abgeschlossene
Ausbildung, ein ganz soli-
des Fundament für alle
weiteren Entwicklungs-
schritte in ihren berufli-
chen Werdegang“, grenzte
Kreislandwirt Franz-Josef
Graskemper die Ausbil-
dung von anderen Ab-
schlüssen ab.

Betriebswirtschaft
und Politik

„Und Sie haben einen
breiten Praxisbezug erfah-
ren, denn es gibt kaum ei-
nen anderen Beruf, der so
vielseitig aufgestellt ist wie
den unseren. Oft merkt
man erst Jahre später, dass
man da gelernt hat, be-
triebswirtschaftliche
Grundsätze und politische
Zusammenhänge zu
durchblicken. Damit wer-
den Sie stets gefragte Perso-

Die Absolventen und ihre Gratulanten (v.l.): Kreislandfrau Mar-
gret Dietz, Haus-Düsse-Leiter Dr. Gerhard Haumann, Axel Wink-
ler und Dr. Paula Schütte (beide Lippe-Berufskolleg), Jan-Walter
Hammer (stellv. Kreisverbandsvorsitzender), Hans-Georg Büker
(Vorsitzender des Vereins landwirtschaftlicher Fachschulabsol-
venten), Kreislandwirt Franz-Josef Graskemper. n  Foto: Bunte

Meisterbrief als Wertpapier
Kentzler: „Handwerksmeister sind Fortschrittmacher und Idealbesetzung für den Mittelstand“

KREIS SOEST n  Bei der
Handwerkskammer Dort-
mund, zu deren Gebiet
auch der Kreis Soest zählt,
haben im vergangenen
Jahr 506 Handwerker aus
ganz Deutschland erfolg-
reich ihre Meisterprüfung
abgelegt. Das sind 84 mehr
als im letzten Jahr. Wie die
Handwerkskammer be-
richtet, wurden die 121
Frauen und 385 Männer
jetzt im Dortmunder Kon-
zerthaus von 1200 Gästen
und Gratulanten gefeiert.
Zu den Absolventen zähl-
ten nach Angaben der
Kammer insgesamt 21
Handwerker/-innen aus
dem Kreis Soest.

Der Handwerkspräsi-
dent Otto Kentzler betonte,
der Meisterbrief sei ein

Wertpapier, das für Kom-
petenz und Qualität stehe
und den Jungmeistern vie-
le Karrierewege eröffne.
„Als Meister bringen Sie
das nötige Rüstzeug für un-
ternehmerischen Erfolg

mit. Sie sind die Idealbeset-
zung für den deutschen
Mittelstand. Und das gleich
in dreifacher Hinsicht: Sie
leisten Qualitätsarbeit und
schaffen mit ihren Teams
echte Werte. Sie bilden aus

und verhelfen damit Ju-
gendlichen zu einem guten
Berufsstart. Und Sie sind
Fortschrittmacher und In-
novatoren.“ Ohne die Meis-
ter als Praktiker hätten vie-
le Entwicklungen aus Wis-
senschaft und Technik wie
Implantate oder die Solar-
energie nicht an den Mann
bzw. in jedes Haus ge-
bracht werden können.

Aus dem Altkreis Lipp-
stadt geehrt wurden: Ka-
tharina Heuken, Sina Jä-
ger, Kira Klimpel (alle Fri-
seurmeisterinnen; Anröch-
te), Michael Gockel (Kfz-
Techniker; Erwitte), Jens
Volmer (Elektrotechniker;
Geseke), Alexander Kre-
wett (Metallbauer), Marius
Josef Nüse (Elektrotechni-
ker; beide Rüthen).

Mehr als 500 Junghandwerker feierten in Dortmund ihre erfolg-
reiche Meisterprüfung.


